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AGruß aus der Heimat!
Wr liebe Angehörige , vielleicht verheiratete

iriMtx  Schwestern oder Brüder auswärts hat,
?̂ -n ihnen kein schöneres Geschenk machen al«
^Abonnement aus den Taunusboten
Hamburger Tageblatt ). Die regelmäßigen Nach-

l übten aus der Heimat bilden eine Brücke zu
«?und jede Nummer , die der Postbote bringt,
Lein »ruß von zuhause. Der Betrag für ein
L-iteliahrsabonnement nach auswärts kann bei
nlerer Geschäftsstelle einbezahlt werden und

A sorgen dafür , daß die Zeitung regelmäßig
taräi die Post zugestellt wird . Jetzt beim Quar.

.Bwechfel ist er gerade die richtige Zeit.

Ebert zur Lage.
geschlossenes einheitliches Handeln.

ri» Wige Zusammenfassung alle» Kräfte.
Königsbergi. Pr .» 26. Septbr . (Wolff .)

ßei einem Empfang der Vertreter der Kö-
ijgsberger Reichs-, Staats - und Kommu-
Mbehörden durch den Reichspräsidenten,
W auch Reichswirtschaftsminister Scholz

Vertreter der preußischen Staatsregie-
mg beiwohnten, hielt der Reichsprä¬
sident  auf eine Begrüßungsrede des
^Präsidenten Sieht folgende Ansprache:

„Unsere Reise nach Ostpreußen war uns
(itte Pflicht. Es ist unsere Aufgabe , durch
tigert« Inaugenscheinnahme und persönliche
Beziehungen mit den verantwortlichen
Mimern in den verschiedenstenGauen des
Reiches uns zu überzeugen von dem, was
Mhen muß, um ein g e f chl o sse n e s
«inheitliches Handeln in unse¬
rem V a t e r l a n d e zu erwecken. Der
kesuch in Ostpreußen war uns eine beson¬
dere Pflicht nach dem herrlichen Bekenn:-
«is, das Ostpreußen kürzlich bei der Abstim-
«Mg für das Deutschtum abgelegt hat . Es
st mir eine große Freude , gerade in diesem
teile die Gelegenheit zu haben , dafür die
liieckennung und den Dank des Reiches
pt Ausdruck zu bringen . Fast unfaßbar ist
der Gedanke, daß die so kerndeutsche Pro-
»>»z, diese so tatkräftige Bevölkerung künst¬
le und gewaltsam vom Reiche abgeschnürt
»»rden ist. Wir wissen, welche wirtschaft¬
lichen Konsequenzen diese Abschnürung für
^hie Heimatprovinz ist. Sie dürfen ver¬
ölt sein, daß die Reichsregierung sowohl
«>edie preußisch« Staatsregierung alles tun
»"b einsetzen wird , um Ihnen bei Ih ^sr

veren Arbeit und den schweren Kämpfen

Das Fräulein von VastervÜ.
k Roman von Illrik Uhla « d

(Fanny Alvmg)
,gPPyright 1919 by Grethiein&Co.,G.m.b.H.,Leipz.

»Ah!« warf Marianne mit erwachen-
Interesse«in.

«3a, ja, das tun sie. Und Herr Leut-
Ms guter Freund , Baron Kiew«, fragte

wo der Feuermelder wäre . Ich weiß
®°M, was er damit meint«. Fräulein Are-

lochte, und der Herr Leutnant auch."
- Mina stand auf.

»Woher wußten Sie eigentlich, daß ich
??Dohl bin?« fragte Marianne , als das
^hen den Korb aufnahm , um zu gehen.
«Das.sagte Herr Magnus . Er bat Frau
MW, mich mit dem Essen herunterzuschik-

llnd was noch in der Obstschale übrig
[t’ hat er selbst auf einen Teller getan
, aufs Tablett gestellt. Ich komme bald
"J5 Fräulein ."

blieb indessen fast eine Stunde fort.
Alaune faß und starrte in das flackernde' et. das einen roten Schein verbreitete.
“ Kopf war besser, und sie fröstelte nicht
£ Es war behaglich am Feuer zu sitzen,

den Regen gegen die Fenster
hörte.

## rU~ ^ ®at €r jedenfalls , der junge
Ostrom. Sie hätte nicht geglaubt , daß
^ran denken würde , ob sie gegessen hfitte
r nicht.

fuhr tzg ihr wieder durch den Kopf,
araulein Salmonfon wohl aussähe,
es möglich, daß Magnus verliebt fein

!e’ Ustd daß «in Mädchen ihn liebte?
-,,1 ^ re PPe ertönten Schritte . Sie hörte

^de Seidenröcke an ihrer Tür vor¬

in Ostpreußen Erleichterungen zu verschaf¬
fen und die wirtschaftliche Entwickelung so¬
wie die Verkehrsverhältnisse möglichst zu
fördern und zu sichern. Wie wir auch poli¬
tisch stehen, das Eine sollten wir Deutsche
in dieser furchtbaren , entsetzlichen Rot er¬
kennen, daß es aus dieser Lage keinen an¬
deren Ausweg gibt , als die einmütige
Zusammenfassung aller Kräfte,
die >«s ernst meinen mit unserem Vaterlande
und unserer Zukunft . Wenn wir auf wirt¬
schaftlichem und politischem Gebiete in den
großen Lebensfragen unseres Volkes uns zu
einer Front Zusammenschließen, brauchen
wir nicht zu verzagen , dann werden wir
durch Tüchtigkeit und Fleiß schließlich auch
über dieses Unglück hinwegkommen und un-
serenKindern «ine glücklicheZukunft sichern."

Verdächtigung der? deutschen
Neutralität.

Berlin , 26. Septbr . (W. B.) Die fran¬
zösische Zeitung „Jntransigeant " vom 22.
September bemerkt zu einer Mitteilung der
„Courte de Varsovie " über die Beendigung
der Russentransporte aus O st-
preußen  nach den Lagern im Innern des
Reiches, die Zahl der mit der Eisenbahn
durch polnisches Gebiet abtransportierten
Russen betrüge nur 12 060 Mann . Deutsch¬
land habe sich aber in den Verhandlungen
mit Polen zum Abtransport von 43 000
bolschewistischen Soldaten verpflichtet. Man
müsse fragen , wo die übrigen 33 000 geblie¬
ben seien. Das gleiche Blatt bringt eine
Meldung des „Dziennik Edanski " vom 22.
September mit der Behauptung , die ab¬
transportierten 12 000 Russen feien wahr¬
scheinlich lauter zum weiteren Kampfe un¬
geeignet « Krüppel . Die übrigen gesunden
Tausende seien wohl , wie schon viele andere
tausend , unter Beihilfe deutscher
Offiziere  über die Grenze zu den Bol¬
schewisten  zurückgegangen . — Dies sind
haltlose Verdächtigungen der deut¬
schen Neutralität.  Tatsächlich find
bis zum 22. September abtransportieri:
Von Pillau über See unter Vermeidung
des sogenannten Korridors 39 000 Mann,
mit der Eisenbahn durch den Korridor 12 000
Mann - Zn Ostpreußen befinden sich noch
454 nicht transportfähig « Krank« und 915
Mann zur Wiederinstandsetzung der bisher
benutzten Lager.

überkommen . Das war natürlich Frau
Ljungström . Die knisterte immer, als ob sie
Papierkleider trüge.
. „Ra , kommst Du endlich, Magnus ?" das
war seine Mutter , die unten ins Kontor
hineinrief.

Marianne strengte unwillkürlich ihr Ge¬
hör au , vernahm aber nichts von der Ant¬
wort . Sie mußte jedoch unbefriedigend
ausgefallen fein , denn jetzt rief Frau Ljung¬
ström wieder.

„Dies «ine Mal könntest Du die Briefe
wohl liegen lassen. Aber nicht später als
neun , hörst Du wohl ?"

Die Tür wurde geschlossen, und gleich
darauf rollte der elegante Ljungströmsche
Wagen auf seinen weichen Gummireifen
von dannen.

Weiß der Himmel , er saß noch immer und
schrieb, und das trotzdem er zu ihr einge¬
laden war ! Welch' eine unbegreifliche
Charakterstärke . Marianne überlegte , ob
sie hinuntergehen und ihm die Briefe ab¬
nehmen sollte , aber sie fühlte , daß sie noch
nicht dazu imstande war.
Nachdem sie gegessen hatte , wurde ihr jedoch
besser. Sie wusch sich das Gesicht mit Köl¬
nischem Wasser und ordnete ihr Haar.
Dann begab sie sich ins Kontor hinunter.

Magnus saß an ihrem Pult und schrieb.
Als sie hereintrat , blickte er auf.

„Was denn nun ? rief er verwundert
aus.

„Es geht mir besser, und da dachte ich,
ich könnte das was es noch zu tun gibt
selbst besorgen ."

Magnus betrachtete sie. Er bemerkte^
plötzlich, daß sie in den drei Wochen, dix sie

Wirtschaftliche Umschau.
Die Kartoffelversorgung.

In der Frage der Kartofselversorgung
hielten die gewerkschaftlichenOrganisationen
in Frankfurt  et . M ., am Samstag
Abend, wie wir der „Frankfurter Zeitung"
entnehmen, eine Sitzung ab, in der beschlos¬
sen wurde, von der Transportsperre
vorerst  bis nach den am Dienstag in Ber¬
lin stattfindenden Verhandlungen a b z st-
s e h e n. Der Versammlung wohnten keine
Regierungsvertreter bei, dagegen waren
Abgesandte des Wirtschaftsausschusses und
der landwirtschaftlichen Zentralorganisa¬
tionen zu ihrer Orientierung anwesend.
Gewerkschaftssekpetär .Mi es buch teilte
mit, daß die von der letzten Konferenz be¬
schlossenen Maßnahmen überall starken Wi¬
derstand fänden und daß die Angstkäufe
zugensmmen hätten - Die hessische Land¬
wirtschaft habe das Angebot gemacht, für
die wirtschaftlich Schwachen 10 Zentner
pro Morgen zu 20 Mark für den
Zentner z u liefern.  Das feien rund
anderthalb Millionen Zentner , ein Drittel
weniger, als das vorjährige Lieferungs-
Soll . Von Kurhessen und Nassau werden
26 b i s 30 Mark  für den Zentner verlangr.
Auch außerhalb des Sperrgebiets fei man
gegen die Frankfurter Maßnahmen , da von
ihnen die Ausschaltung der Kartoffelversor¬
gung erwartet werde . In der Debatte
wurde allgemein empfohlen , die Berliner
Verhandlungen abzuwarten , bevor endgül¬
tig« Beschlüsse gefaßt werden . Ein Vertre¬
ter des Metallarbeiterverbandes teilte mit,
daß die Erregung in diesen Kreisen groß sei.
Man drohe, über die Köpfe der Führer hin¬
weg selbst zu handeln . Vor solchen über¬
eilten Schritten wurde von mehreren Red¬
nern gewarnt . In einer Resolution
wurde dem Angebot der hessischen Bauern¬
organisationen , obgleich es ungenügend sei,
zunächst zugestimmt. Die örtlichen Kartell¬
verbände sollen mit allen Landwirten ihres
Bezirks ähnliche Vereinbarungen treffen
und für die Erfassung und Verteilung des
zugesagten Quantums Sorge tragen . Von
der Regierung  erwarte man , daß sie
alle Maßnahmen zur Sicherung gegen wu¬
cherische Ankäufe und Verschiebungen er¬
greife. Die Kontrolle über die gesamte
Ernte müsse verlangt und die Ileberwachunz
der Aufkäufer durch die örtlichen Kartelle

im Kontor verbracht hatte , sichtlich abge¬
magert war . Er blickte sie so prüfend an,
daß ihr Gesicht sich mit einer tiefen Röte
bedeckte.

„Rein , ich will nicht, daß Sie mehr tun,
als Sie können. Aber wenn Sie diese vier
Briefe kopieren wollen ?"

Das war rasch geschehen, und Marianne
legte sie vor ihn hin.

„Haben Sie nicht noch etwas ?" fragte sie.
„Rein ." Doch mit einem Mal « fiel ihm

etwas ein. „Können Sie Karten spielen ?"
„Karten spielen? "
»Ja , sehen Sie , mein alter Onkel sitzt

da oben des Abends immer so allein . Sonst
pflege ich mit ihm zu spielen , aber heute
Abend muß ich ausgehen ."

„Um Fräulein Salomonson zu treffen ",
vollendete Marianne in Gedanken.

„Würden Sie ihm vielleicht Gesellschaft
leisten? Er hat es dort oben so einsam ."

„Aber ich kann nicht Karten spielen ."
Sie lachte, und Magnus mußte wieder an
die Büste im Wohnzimmer feiner Mutter
denken.

„Können Sie nicht irgendetwas , womit
man die Zeit vertreibt ?" Er kante nach¬
denklich an feinem Federhalter.

„Ich kann Klavier spielen , wenn er das
Mag."

Magnus sah ganz entzückt aus.
„O, er ist wie toll hinter Musik her . Das

ist ja prächtig! Aber er stellte hohe An¬
sprüche, — spielen Sie gut ? "

„Mein Klavierspiel ist das Beste an
mir." Magnus fühlte sich sofort vollkommen
davon überzeugt. Es war eigentlich selt¬
sam, aber wenn Fräulein Bach mit diesem

durchgeführt werden. Sollte dieser Appell
ungehört verhallen , so lehne die Gewerk¬
schaft alle Folgen ab.

Wie das genannte Blatt weiter melder,
ist der Versammlung von dem Syndikus des
hessischen Bauernbundes , Dr.
Müller (Darmstadt ) , folgende Mittei,
lung Zugegangen:

„Eine Versammlung der Landwirte vom
Freistaat Hessen hat die Vereinbarung in
Darmstadt angenommen und beschlossen,
diese Bedingungen restlos zu erfüllen . All«
Kartoffeln , die außer dem Vertragsquan¬
tum und den 10 Zentnern pro Morgen ge¬
erntet werden, sollen für 25 bis 30 Mark
verkauft und jedes höhere Preisangebot
entschieden abgelehnt werden. Würde aber
die Tran Sport sperre  eintreten , wer¬
den alle Kartoffeln e i n g e m i e t e t . Die
hessischen Landwirte haben sich verpflichtet,
dieseBeschlüsse auf alleFäll « durchzuführen."

Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokalereignisse find der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

Jubiläums - Ausstellung
des Obst-u.Gartenbau-Vereins

Homburg-Kirdorf.
Man hätte wünschen mögen, daß zu den

ebenso schön gesetzten, wie von den beiden
Mädchen Elisabeth Fr i et sch und Lina
B r ende  l verständig gesprochenen Worten
zur Eröffnung der . Ausstellung am
Samstag nachmittag, noch einmal freund¬
licher Sonnenschein gekommen wäre , um die
Pracht der unzählichen O b stso r t e n, nicht
int geringsten der vielseitigen Gemüse¬
sorten (denn nur die V i e l s e i t i g ke it
in der Zucht erhält den Preis ) zu erhöhen.
Weil wir den Besuchern der Ausstellung,
zu deren Besichtigung auch die Schulen
eingeladen wurden, um das Interesse am
Obst- und Gartenbau frühzeitig zu wecken,
nicht die Ueberraschung verkleinern wollen,
die sie dort , wo nur vom Guten das Beste
Raum gefunden har, erwartet , beherrschen
wir uns und lassen es bei dieser Andeutung
bewenden. Rur eins, was wir am Samstag
uns selber einzuprägen vorher vergessen
hatten , sei ihnen mit auf den Weg gegeben:
Laßt die Begehrlichkeit  draußen , da¬
mit es angesichts solcher nicht nur prächti¬
gen, sondern auch lukullischen Herrlichkeiten

Tonfall etwas sagte, siel es ihm nie «in,
daran zu zweifeln.

„Wenn Sie warten wollen, bis ich diesen
Brief fertig habe, will ich gleich mit Ihnen
hinaufgehen und Sie dem alten Herrn
vorstellen."

„Da gehe ich erst auf mein Zimmer und
hole mir Roten ."

Der alte Eroßkaufmann saß an dem
runden Mahagonitisch vorm Schlafzimmer«
sopha und rauchte seine Pfeife . Die
Patiencekarten lagen vor ihm, waren aber
nicht ausgelegt.

„Gehen Sie ja recht leise!" mahnte
Magnus , warnend.

Marianne trug ganz leichte Schuhe, so
daß man keinen Laut vernahm, wenn sie
ging , aber den scharfen Ohren des alten
Herrn war das Aufgehen der Tür nicht ent¬
gangen.

„Wer ist da?" fragte er in argwöhni¬
schem Ton.

„Ich bin's, erwiderte Magnus , „und
ich bringe das neue Kontorfräulein mit . Ich
muß heute abend ausgehen, upd Fräulein
Bach sagte, sie könne Klavier spielen."

„Haha", machte Onkel Andreas . „Das
sagt Axelina auch, aber ebenso gut könnte
ich mir eine Spieldose kaufen."

Er tat einige lange Züge aus seiner
Pfeife und richtete die Augen dann plötzlich
auf Marianne.

„Ra , Sie heißen also Bach?"
»Ja."
„Was ist denn Ihr Bater ?"
Marianne errötete tief, und Magnus

sah er.
„Du mußt nicht gleich ein Kreuzverhör

anstellen, Onkel", sagte er.
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nicht gar so schwer fällt , der .so-nnd -sa -vielsten
Bitte im „ Vaterunser " , die jeder kennt,
eingedenk zu bleiben . —

Was wir bei dieser kurzen Besprechung
der Ausstellung , die , wie schon angedeutet,
einen Sortenreichtum birgt , der außerge¬
wöhnlich ist , nicht übersehen wollen , ist —
neben der meist lückenloser Entwicklung —
das g e s un d e Aussehen der Früchte
und ( mit geringer Ausnahme ) auch des
Gemüses , als untrüglicher Gradmesser für
die Pflege der Ob st bäume,  für die
kundige Auswahl von Sorten , die hier ge¬
deihen und — hinsichtlich des Gemüse¬
baues — ' für die sachgemäße Bodenbear¬
beitung und Behandlung des Gemüses , wo¬
zu selbstredend auch die Knollenfrüchte zu
Zählen sind . Diese Feststellung und das¬
jenige , was wir ihr vorausschickten , verpflich¬
tet , das Ergebnis unserer Besich¬
tigung  in eine ehrliche Anerken¬
nung  Zusammenzufassen , die wir keinem
Aussteller , mit Unterstreichung derjenigen
die Preisträger wurden , vorenthalten wol¬
len . Und wer die geradezu verschwenderische
routiniert angeordnete Fülle der ausge¬
stellten Konserven  gesehen hat , der wird
nicht widersprechen wollen , wenn wir respekt¬
voll mit dem Finger darauf deuten . Außer
Konkurrenz hatten in dieser Abteilung die
Firmen Philipp Grieß , die R e x - Kau¬
fe  r v e n - Ges  e l ls  cha f t und Kreis -Obst-
bauinspektor Hoto  p.

lieber die , den gegenwärtigen Verhält¬
nissen Rechnung tragende schlichte Feier
der Eröffnung oer Ausstellung , sei kurz nur
noch folgendes gesagt : Nach den Deklama¬
tionen der bereits genannten beiden Mäd¬
chen , sprach der Vorsitzende des „ Obst - und '
Gartenbau -Vereins Homburg - Kirdorf " , Herr
Karl Maas,  zuerst Worte des Dankes an
alle , welche durch ihren Eifer und Fleiß
die Ausstellung ermöglicht , die offenbaren
sollte , was der Verein erreicht , was der
Erde abgerungen werden kann , als ein An¬
sporn für die Allgemeinheit , auf derenBesuch
man hoffe . Nach einem kurzen Referat über
den Inhalt der Ausstellung , schließt -er mit
einer Danksagung an diejenigen , welche den
Verein in rühmenswerter Weise unterstütz¬
ten . Insbesondere nennt der Vorsitzende
den „ Kreis Oberaunus " , die „ Landwirt-
schaftskammer Wiesbaden " , die „Stadt Hom¬
burg " , den „Rasfauischen Landes -Obst - und
Gartenbau - Verein " , den „ Obst - und Garten-
bau - Verein " -Homburg v . d . H . und die
„Retz -Konfsrven -Gesellschaft " . Hierauf er¬
klärte er die Ausstellung , der er einen guten
Erfolg wünscht , für eröffnet.

Da es des Raumes halber nicht möglich
ist alle zu nennen , die mit Preisen  aus¬
gezeichnet wurden , registrieren wir nur
folgende Preisträger : A e p f e l , Klasse A,
1. Preis : Johann Martin Braun . (Preis
der Stadt Homburg v . d . H .) 2 . Preis:
Kreis - Baumwärter August Müller . (Preis
der Landwirtschaftskammer , Wiesbaden .)

Klasse  B . 1 . Pr ? is : Konrad Köhler.
(Ehrenpreis d . Rex -Konserven -Eesellschaft .)

Klasse  C . 1 . Preis : Jos . Boß.
Klasse  4 ( für Nichtmitglieder ) . 1.

Preis : Valentin Eöbel.
Gemüse.  1 . Preis : Karl Maas

(Ehrenpreis des Obertaunuskreises ( .

Konserven.  1 . Preis : Frau August
Weiser . ( Ehrenpreis der Rex -Konserven-
Gesellschaft .)

„Man muß doch wisien , was es für Leute
find , die bei einem im Hause wohnen . Nun?
er blickte abwartend zu Marianne auf . Sie
war jetzt nicht mehr rot , sondern bleich.

„Ich habe nie einen Vater gehabt " ,
sagte sie leise.

„Na , aber eine Mutter ? "
„Ja , nur eine Mutter.

Marianne hielt die Augen fest auf den
Eroßkaufmann geheftet , der mit zusammen-
geknisfenen Augen an seiner Pfeife sog.

„Soll das bedeuten , daß Sir außer der
Ehe geboren geboren sind ? "

„Ja ."
Jetzt hatten sich ihre Augen von dem

alten Herrn fort zu Magnus hingewandt,
der nichts weniger als erfreut aussah . Er
hatte einen finstern Zug um den Mund und
kniff die Lippen fest zusammen.

„lind Sie schämen sich nicht , das zu
sagen ? "

Marianne wurde kreideweiß . Magnus
stand unbeweglich und sah sie an . Mit einem
Male richtete sie sich kerzengerade auf , so
daß es ihm vorkam , als ob ihre schlanke
Gestalt länger geworden sei.

„Nein " , entgegnete sie gelassen . „ Warum
sollte ich mich schämen zu antworten , wenn
Sie mich so etwas fragen können , Herr
Ljungström ."

Einen Augenblick entstand eine Pause,
die der alte Herr durch ein Schlürfen aus
seiner Pfeife ausfüllte . Seine scharfen Au¬
gen musterten Marianne mit prllfendenr
Blick.

„Hm " , sagte er , „ Sie verstehen es , den
Menschen heimzuleuchten . Es freut mich zu

Als Preisrichter  fungierten die
Herren Obergärtner Brecht , Gartenbau¬
inspektor Durkart und Kreis -Obstbauinspek¬
tor Hotap.

Insgesamt haben ausgestellt : Obst , 37
Aussteller ; Gemüse , 8 Aussteller »und 8 Aus¬
steller Konserven.

Was den Besuch am gestrigen Sonntag
anbetrifft , so war derselbe , vornehmlich in

den Nachmittagstunden , ein ĝanz gewaltiger.
Die Jubiläums - Au  s st e l l u n g ,

als würdigster Abschluß des Jubeljahres des
Homburg -Kirdorfer Obst -, u n d Garten¬
bau - Vereins  wird — das glauben wir
bestimmt Voraussagen zu können — «erneut
für die fortschreitende Tüchtigkeit der Ver¬
einsgenossen zeugen , und ihr durch Fleiß
errungener Erfolg wird vorbildlich sein für
arbeitsame Menschen , die — durch die Aus¬
stellung angeregt — herantreten , um , wie
der Vereinsvorsitzende in seiner Eröffnungs¬
ansprache trefflich sagte , „der Erde abzu¬
ringen , was ihr abgerungen werden kann “

H.

W . S . -H . Der Hamburger Manner¬
gesangverein veranstaltete am Freitag Abend
ein Konzert,  dar in allen seinen Teilen
ein lebensfrisches Antlitz zur Schau trug.
Die choristrschen Leistungen der Vereins sind
an dieser Stelle erst kürzlich besprochen wor¬
den . Diese Tatsache enthebt uns für heute
der Pflicht , ihren Wert eingehend zu wür¬
digen . Nur möchten wir nicht unerwähnt
lassen , daß sich die Darbietungen dauernd in
aufsteigender Linie bewegen , was wir beson¬
ders bei der ganz vorzüglichen Wiedergabe
der Lieder „Sonntagmorgen - , „ Der Schmied-
Schäfers Sonntagslied " und „ Guten Mor.
gen " mit Befriedigung konstatieren können.
Möchten die Mitwirkenden nur immer treu
bei der Fahne halten und bedenken , daß der
Mensch in seiner Stimme ein Organ besitzt,
durch welches die Musik ihren edelsten Aus.
druck findet . Deshalb sollte der Kesangsun-
terrichr eigentlich die Grundlage aller musi.
kalischen Unterweisung bilden . Ein selbstge-
sungener Ton regt die Empfindung mehr an
als eine ganze Reihe von Tönen , die durch
Instrumente erzeugt werden . Auch für di,
Bildung des Gehörs und Taktgefühls und
der charakteristischen melodischen und harmo¬
nischen Verhältnisse steht der erzieherische
Wert der Vokalmusik obenan . — « iso immer
voran auf dem Wege zum Parnaß ! „ Wer
ausharret , wird gekrönt " .

In Fräulein Henny Jylfs  lernten wir
eine Sängerin von hervorragender Begabung
kennen , die durch den Zauber ihrer Stimme
und die Art des Vortrags vom ersten Ton
an den Hörer gefangen nimmt . Was den
Gesang der schon durch ihre Persönlichkeit
einnehmenden jungen Dame so ganz besonders
auszeichnet , das ist die Grazie des Vortrags,
dann die nicht mühsam , sondern leicht und
wie selbstverständlich gehandhabte Technik,
das temperamentvolle Eingehen auf den poe¬
tischen Gehalt , . die auf deutliche Aussprache
verwendete Sorgfalt und der wohlige Klang
der schönen , hohen Sopranstimme . Dies zeigte,
sich besonders bei der Arie : „ Auf starkem
Fittiche " . Wie reizend sang sie die Stellen:
„Girrt das holde Taubenpaar " und : „ Aus
jedem Busch und Hain erschallt der Nachti,
gallen süße Kehle ." Die Innerlichkeit und
Treue in der Wiedergabe warmer Gefühls¬
weisen trat auch in den Brahms ' schen Lie¬
dern : „ Minnelied " , „ Das Mädchen " und
„Sandmännchen " hervor . Sogar dem „ Ver¬

hören , baß sie hochnäsig sind , obgleich Sie
nur fünfzig Kronen den Monat bekommen ."

Marianne war sehr zornig , aber sie
konnte es doch nicht lassen , über den alten
Herrn zu lächeln . Dieser nickte energisch , in¬
dem er sprach : „ Meinen Sie nicht , daß fünf¬
zig Kronen sehr wenig sind ? "

Sie blickte Magnus an , und seine Augen
begegneten den ihren mit sichtlichem Wider¬
streben.

„O ja " , sagte sie gedehnt.
„Ja , ja " , murmelte Onkel Andreas vor

sich hin . „Wisien Sie aber , war ich bekam,
als ich zuerst in Stellung ging ? " Er blickte
Marianne fragend an.

„Nein " .
„Sechsunddreitzig alte Schilling pro

Tag . Aber das waren auch andere Zeiten,
obwohl man damals für eine Tonne Kar¬
toffeln schon ganz genau soviel wie heute
zahlte . — Ra , können Sie Beethoven spie¬
len ? "

„O ja , das kann ich."
„Gutenacht , Onkel Andreas " , warf Mag¬

nus ein . „ Ich muß ins Kontor und noch ein
Weilchen arbeiten , ehe ich gehe ."

„Gutenacht . Aber hör mal , Magnus !"
„Nun ? "
„Kannst Du mir sagen , was für ein Ge¬

scharre es jetzt immer auf der Turmtreppe
gibt ? "

„Auf der Turmtreppe ? " erwiderte Mag¬
nus verwundert.

„Ja . Es klingt , als ob dort jemand
ginge ."

„Das ist ja sonderbar . Was kann das
fein ? Haben Sie etwas gehört , Fräulein
Bach ? "

geblichen Ständchen - von Brahms , diesem
himmelblauen Seelenerguß , wußte sie einen
erhöhten Reiz abzugewinnen.

Ebenso befriedigend waren die Darbie¬
tungen der Cellistin Fräulein Lotte Heg¬
ge ? y . Sie trug vor : „ Adagio und Allegro"
von Bolcherini , „ Arioso " von Strässer,
„Serenade " von Hollmann und „ Tarantella"
von Popper . Schon im Adagio der erstge-
nannren Komposition spielte sich die Künst¬
lerin in die Herzen ihrer Zuhörer . Sie steht
völlig im Banne ihrer Kunst . Der Schwer¬
punkt ihrer Leistungen liegt hauptsächlich im
Seelischen und in der inneren Wärme ihrer
Darbietung . Alles ist meisterhaft ausgear-
beitet und edel im Bortrag . So verstand
sie es , bas Publikum bis zum Schlüsse an¬
zuregen uud zu fesseln und ihm schöne Au¬
genblicke künstlerischen Genießens zu ver.
schaffen . — •

Herr Sauer  zeigte sich wieder durchweg
als feinsinniger , zuverlässiger Begleiter . So¬
gar dem an Arterienverkalkung leidenden
Flügel wußte er manche schöne Töne zu ent¬
locken . — Der Verein und sein vorzüglicher
Dirigent dürfen aber wieder mit hoher Be¬
friedigung auf die gebotenen trefflichen Leistun¬
gen zurückblicken.

$ Zu einer Atendunterhaltung hatte
die hiesige Ortsgruppe der deutschen
liberalen Volkspartei  am ver¬
gangenen Samstag in den „ Schützenhof - Ein¬
ladung ergehen lassen , der die Mitglieder
und ihre Gäste sehr zahlreich Folge leisteten.
Niemand hatte sein Kommen zu bereuen.
Alle Darbietungen , und es waren nicht
wenige , bewegten sich auf einer achtungge¬
bietenden Höhe . Seien sie deklamatorischer
oder musikalischer Art gewesen , immer wurden
die Zuhörer z^ stürmischem Applaus veran-
laßt . Besondere Erwähnung verdient noch
das auf dem Programm nicht genannte
Theaterstückchen , bei dem die Mitwirkenden
mit ihren Leistungen weit über die Grenze
deS Durchschnitts gelangten . Ein flottes
Tänzchen machte den Beschluß der in jeder
Beziehung zufriedenstellenden Festlichkeit.

* Das Kuryrchester hat gestern abend
sein letztes Konzert gegeben , womit natürlich
nicht gesagt sein soll » daß die Kurhausbe¬
sucher fortan auf musikalische D a r-
bietungen verzichten müssen.  Wir
hatten bereits mitteilen können , daß die Kur¬
verwaltung eine Reihe von Unterhaltungs-
übenden vorgemerkt hat , wozu auch Opern¬
vorstellungen im Theater gehören und hoffen
schon bald in der Lage zu sein , hierüber
ausführlicher werden zu können.

Der Verlauf des gestrigen Konzerts ge¬
staltete sich für die Orchestermitglieder , deren
Pulte aufmerksame Freunde bekränzt hatten,
zu einem recht erfreulichen . Nach jeder Num¬
mer der sorgfältig gewählten Vortragsfolge
wurde lebhaft applaudiert und Blumen wur¬
den in Fülle gespendet . Namens der Orche¬
stermitglieder sprach Herr Hamann  Worte
des Dankes und schloß mit der Hoffnung
auf ein Wiedersehen.

Wie wir höien , soll im Musikzimmer des
Kurhauses im Laufe des Abends noch eine
kleine , interne Abschiedsfeier stattgefunden
haben . ' -

* Eine Verbesserung des Bieres in
Aussicht . Der Reichsrot nahm eine neue
Verordnung über die Malzkontingente an . Die
Verordnung erhöht das Kontingent sämtlicher
Brauereien gleichmäßig für Norddeutschland
und Süddeutschland auf 30 Prozent.

„Nein " , erwiderte Marianne mit abege-
wandtem Gesicht . „ Was ist das für eine
Treppe ? "

„Die Wendeltreppe , die an ihrer Hinter¬
stube vorbeiführt . Die Tapetentür werden
Sie doch bemerkt haben ? "

„Ja , aber die geht nicht auf , und ich
wußte nicht , daß dort eine Treppe wäre ."

Sie stand am Klavier und blätterte in
den Noten herum , ohne sich umzudrehen.

„Vielleicht sind es Ratten " , -sagte Mag¬
nus.

Der alte Herr erwiderte nilhts . Er
rauchte mit halbgeschlossenen Augen feine
Pfeife.

„Hör doch genau hin , wenn sich diese
Nacht wieder etwas regt . Falls es Ratten
sein sollten — und etwas anderes kann es
ja gar nich fein — so müßten wir das Loch
Zumachen lassen."

Magnus ging , und Marianne begann zu
spielen . Sie spielte hervorragend schön , das
merkte der alte Großkaufmann gleich bei
den ersten Takten , und nickte still vor sich
hin abr er sagte nichts , und Marianne
spielte eine Sonate nach der anderen . Sie
hatte den Mangel eines Klaviers in den
letzten vierzehn Tagen bitter empfunden.

„Hören Sie , ich kann mir denken , daß sie
sehr gerne spielen ? " sagte Onkel Andreas
schließlich.

„Ja ."

„Sehen Sie wohl ? Und ich höre es sehr
gern . Wenn wir uns nun zusammen täten ? "

Er sah Marianne an , die seinem Blick
fragend begegnete.

27  September
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§ Der erste Elternabend der

schule I wurde gestern bei zufriedensten
dem Besuche in de : zugehörigen Turm
abgehalten . Nach einer freundlich^
grützung durch Herrn Rektor Kern,
die Kinder zahlreiche Proben ihres'
nens . die allesamt höchst beifällig
men wurden . Im Mittelpunkt standen^
bei die von Herrn Lehrer Mathay e in
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ten und geleiteten Ehorgesänge , aus ^
reiche Fülle „ Sandmännchen " und

Loreley " als Glanzleistungen besonder;
nannt werden müssen . Allen daran
ligten , Dirigent und Schülern , ezn öjW
liches Lob . Das haben auch die Kinde ; »Z
dient , die uns mit Deklamationen erfreute^
Manche der Kleinen waren ganz afoilJ,
und wußten sogar ihren Vortrag ' Wirkung
voll zu beleben . Das war besonders b-Ä
„Lied von der Glocke " der Fall . Auch
von bewunderungswertem Gedächtnis anf*
den abgelegt , so bei der umfangreich-
Ptesberschen Dichtung . — Nach i>ieyet 1
ausgefallenen Lernprobe wurde in
eigentlichenVerhandlungen eingetreten
Stadtv . P . Schick , als Vorsitzende ';
Elternbeirats , richtete zunächst Dankesn ., . .
an die Lehrerschaft für die schönen Dardie.
tungen und gab dann einen Bericht  übn
die bisherige Gütigkeit des ElternbeiM
Mit dem 18 . April d . Js . hat er seine Tat "
keit ausgenommen , die sich in bester Har
nie mit der Schulleitung abwickelte . k
Sitzungen wurden abgehalten , an denen
Schulleiter und das Lehrerkollegium :
nahmen . Was den Beirat alles beschäs
und was zu seinen Sorgen zählt , darAa
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haben wir schon in unserer letzten Ausgab, f . ®ot:
jilvürdt

Abe
teilweise berichtet . Auch auf die Erniih.
rungslage wurde Bedacht genommen und d,
ist es mit besonderer Freude zu begrüße«,
daß an dem täglichen Frühstück nun«
80 — 90 Kinder teilnehmen können,
wesentliche Hilfe wurde durch die ameri
nische Spende von Büchfenmilch erreicht,
dabei Verwendung findet . Bedauert wrnd,
im Interesse der Körperpflege , daß von
Badeeinrichtungen so wenig Gebrauch
macht wird . Einem späteren Beginn
Unterrichts standen insofern Schwierigkeiten
gegenüber , als die Durchführung des Leb:-
plans hindernd im Wege stand . Lebhaft tagen,
geklagt wurde über die Ungebundenheit der dtz des
Jugend und über ihr Verhalten auf de: ßir den N
Straße , wo sie bis in die Nacht hinein anz». id erst d
treffen ist . Der direkt schädliche Besuch von km  Klirr
ungeeigneten Kino - und Theatervorstel -I «dem zü
langen wurde scharf gegeißelt . Wie ver-
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i reiche 5
sündigen sich doch dieEltern an ihren eigene, lidräteln,
Kindern , wenn sie solche Zustände
selbst unterbinden ! Bemüht hat sich de: !
Elternrat auch um die Errichtung von Sov-
derklassen für Schwachbegabte und bei der,
Vergebung der Freistellen an höhere,
Schulen konnte er sich davon überzeuge, , s
daß eine gute Auswahl getroffen wird.

Zum Schlüsse dankte der Vorsitzende noch de,:
maßgebendenPersönlichkeiten für ihr freund- j
liches Entgegenkommen . Dieses bezeichnete:
Herr Rektor Kern,  der als Schulleiter
zu dem Vorgetragenen Stellung nahm als:
eine Selbstverständlichkeit . Es sti erfreu¬
licherweise gelungen , bisher in ersprießlicher
Weise mit den Eltern zusammen zu arbeiten. ;
Alle Kreise seien sich wohl in dem einen
Punkte einig , daß unsere völkische Moral auf
einer tiefen Stufe angelangt sei . Es herrsch?
ten Zustände , bei denen man die erschüttert" !

„Wenn Sie jeden Abend heraufkäme»

und mir vorspielten , könnten Sie jeden j
nat einen Fünfzigkronenschein nebenher^
verdienen ."

Marianne errötete vor Ileberraschwig'

„Ich kann ja so kommen " , erwiderte Pe j
unsicher . Das schien ein seltsamer a‘(
Mann zu sein ! Fünfzig Kronen , das
wohl nicht sein Ernst . Mina hatte ia
sagt er wäre geizig.

„Umsonst sollte man nie etwas taii
sagte der Eroßkaufmann . „ Sonst ist
dumm ."

„Das mag fein " , enagegnete Marias
lächelnd , „ aber lieber will ich dumm ! j
als mich für Klavierspielen bezahlen last s
Es macht mir doch Freude ."

„Da könnten wir ja sechzig Kronen sa»,
gen , wenn Sie wollen ." Er stieß
Dampfwolken aus der Pfeife und ^ 5* 5
tete sie unausgesetzt . Ob er roohl
Verstand war ? Er sah sie so sonderbar

„Nein " , versetzte sie ruhig , »sich
nen Pfennig haben , aber ich will n -
gern des Abends heraufkommen . ^
Ihnen recht ist , könnten wir es l"
daß ich spiele , und Sie die Noten
Dann könnte ich mir schöneSachen bei » j

„Ja , aber ich will , daß die Noten
hören , und nicht Ihnen . Noten P " W

das sag ' ich Ihnen ." ^
Marianne hätte beinah gelachl.

drückte es jedoch . . mit«
Sie wünschte ihm Gutenacht " M

hinunter.
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verzeichnen müsse, dass auch die
teLlW ^ d' ^ ran beteiligt sei. Eltern und

ihre ganze Kraft einsetzen,
.■/ < fioTot -ffnori TNrrtw>» Ta» otn^^ üebel zu beseitigen. Dabei sei ein-

^ lijf* Zusammenarbeitenzu empfehlen,

„Launusbote" Rad Homburg v. d. H.

'p/ 5 j j,je leitenden Grundsätze darlegte.
^ 0*  Besprechung der verschiedenen An-

tzxs Elternbeirats gab Herr Rek-
>̂ e" n bekannt, dass die Hilfsschule,per Stadtsäckel erlaube, vielleichrlSeWf
ĵ Jlertben Jahre Aussicht auf Verwirk-

cz ^ I»"7 habe. Mit 20—25 Kindern könne
^ Anfang gemacht und ein organischer
in? " ^ M der Klassen vorgenommen werden.
r ve ^Lersanimlung war damit einverstanden.

der Frage, oh der ungeteilte lln-

Der elektrisierte Kreis . Wir lesen in
den „Franks. Nachrichten" : Der Kreistagdes
Kreises Hers selb  hat beschlossen, für die
Zwecke der Elektrisierung des
Kreises  eine Anleihe von 12 Millionen
Mark aufzunehmen. Der Kreis wird die
Elektrizität aus den staatlichen Mainkraft-
werken bei Hanau beziehen, vorerst abernoch
von dem Kaliwerk Günthersball.

ea+tiJ ,tte ffs sei w ^ ui iatieiue
flktf M für den Winter beibehalten werden
^ Leentschied sich die Versammlung in die-
bej ^5inne. Einverstanden waren die Eltern_ k SrtE? fiir nio Ct'tnrwjr ftorrtrr'h.i.re;tot oainit, daß für die Kinder besondere

m  u ; ‘ -

,jj werden sollen und daß für bessere

wu> fifc und 'Theatervorstellungen mit einem
>,(kJ ^Eiziehung förderlichen Programm an-

di.Wegelegenheit Sorge getragen wird. Er¬
hell Dt wurden̂die Eltern auch, ihre Kinder

* Frankfurter Meffe und Luftverkehr.
Wie bereits mitgeteilt, wird mit Beginn der
Frankfurter Messe  am 8, Oktober
der regelmäßige Luft - Postdienst auf den
Strecken Berlin-Frankfurt, München-Frank¬
furt, Bremen° Selsenkirchen- Frankfurt und
Basel-Baden-Baden Frankfurt ausgenommen
Außer diesen Fernflügen, auf denen Post und
Passagiere zu den üblichen Bedingungen be.
fördert werden, werden noch Runds lüge
über Frankfurt, während der dortigen Messe,
auSgeführt. Die Flugzeiten sind so gehalten,
daß an den Endpunkten ein Anschluß nach
allen übrigen Teilen Europas an die durch
gehende« Züge möglich ist.

mo. Asch affenburg , 26. Septbr . Hinter
der Kaserne wurde ein Sack mit 16 Militärge¬
wehre« gefunden, die der Reichswehr gestohlen
waren. Es gelang auch die Diebe feftzunehmen,
welche angaben, sie hätten die Gewehre abliefern
wollen, um sich die Prämie zu verdienen. —
Aschaffenburg hat einen Bedarf von 1200 Woh¬
nungen. Es soll hier nun eine gemeinnützige
Baugenossenschaft gegründet werden, die den
Wohnungsbau mit allen Mitteln fördern will

München,  28 . Sept . (Kettenhandel mit
Radium ) Nach den Mitteilungen der bayerischen
Wucherabwehrstelle wurde hier ein Ketten¬
handel mit Radium  aufgedeckt . Don den
Veifa -Werken in Frankfurt waren mit einer
Reihe weder zum Handel überhaupt, noch zum
Handel mit Arzneimitteln zugelassener Personen
von München und Nürnberg Unterhandlungen
wegen Verkaufs nicht unerheblicher Mengen Ra¬
dium angebahnt worden. Radium besitzt einen
M rktwert von 8500 Mark das Milligramm.
Die Veifawerke hatten an ein hiesiges Schisber-
konfortium 27.59 Milligramm für etwa 235 000
Mark̂ verhandelt. > as Konsortium beabsichtigte

87. September 1820

Diamanten - er ehemaligrussifche«
bei einem Heizer gefunden.

Wie N.wyork Herald,, aus San Francisco
meldet,fand man im Besitze eines russischen
Heizers,  der auf einem von Wladiwostok
kommenden Schiffe beschäftigt war, 15 Dia.
m anten , die der kaiserlich russischen
Familie gehörten.

das Milligramm zu 38 000 Mark weiterzuver¬
äußern. Es gelang, den Angestellten der Deifa-

r d̂ Ltt euf die Tanzböden mitzunehmen und
woitz *1  manche guten ^Ratschläge in der Er-
arbir. Wg gegeoen. In der Diskussion war
An » ein Mißklang insofern zu verzeichnen,

>rat; Mein̂ er in wenig zweckdienlicher Weise
tätig«Mwelden anbrachte. Allseitige Zustim-
ttm«. m  fand der Appell eines Teilnehmers
Tin , die Eltern, die Lehrer in ihrem schwieri-

ndkl' 5 Mte in jeder Weife zu unterstützen und
teil- !nicht zu bekämpfen. Alsdann wurde die

stigte ckmmlung durch den Vorsitzenden ge-
riiiei' Dn.
sMbe ; Gott grüß die Kunst ! Mit diesem
rnäh. Ehrwürdigen Buchdruckergruße bewillkommte
Adl, ^ Abend im „Römer" der Vorsitzende

j hiesigen „Orts der eins des Ber-
Mch ,,,des der drutschenBuchdrucker"
Ei»!: , Wste beim 14. Stiftungsfest, das bereits
erik«-. ^Mittags seinen Anfang genommen hatte,
t, diej Eisiihrlicher wurde der 2. Bezirksvorsitzende,
ourde. i nicht nur ein Bild vom Werden und
i de« irfen des Ortsvereins entrollte, sondern
>ge-! Baus die gegenwärtigen Verhältnisse ge
l der itft einzugeben wußte. Sein Hoch galt dem
Seiten« nein. Ganz vortrefflich unterhielt man
Lel,:-' bdmn noch bei den mannigfachen Dar-
bhaft tagen. Die ausgezeichneten Gesangsvor-
t bet tz des Meyer - Qu artetts  ließen
\ dei te den Wunsch nach Zugaben aufkommen
nizu. liierst die humoristischen Vorträge der
)m  mm Klinglet und Reuter, sie waren von
rstel-1 Mu zündender Wirkung. Bleibt noch
vei- t«reiche Tombola, das amüsante Preis-

tenenj Mein, die Preispolenäse und der Tanz
nicht iMhnen, mit dem das Fest um die mit
de: nichtige Stunde seinen Abschluß fand.

sf * ' Orffentliche Vorträge . Man schreibt
I m  s :Heute abendS Uhr hält Frau Missonarin
>ere«! » e-Elberfeld in der „Goldenen Rose"
WH  MBortrag über das Thema: Das neue
rird ,jch der Zukunft. „Ein Studium
Iben Ereignisse durch Zeichnungen er-
unb- Dies gibt eine interessante Erklär-
Mte jjj heutigen verworrenen Weltzustände
eitertWtlw  Ausblick auf die Zukunft unter
alz «licher Leitung. Der Eintritt ist frei und

sie«- ^ willkommen.

nli? Hauseigentümer und Zimmer-
«eter diene folgende Mitteilung des

mii fc" 9äa. mt§ - i[t 'u letzter Zeit
I vorgekommen, daß Eigentümer von

. .. i »’ ’dr  die der Gewerbebetrieb
rtt!,eten  einzelner Räume an K ur-

* Polizeibericht . Gefunden : 1
Hundehalsband, 1 gestreifter Unterrock, 1
Kettenarmband, 1 Waschkorb, 1 Peitsche, 1
Krndermütze, 1 Haarkamm, 1 Portemonnaie
mit Inhalt , 1 Kinderbrille, 2 Schlüssel.
Verloren:  1 Stahluhr mit Kette, Igold.
Brosche, 1 Douple-Kneifer, 1 schwarz Por¬
temonnaie mit ca. 60 M Jrch u. Brot- und
Zuckerkarten.

werke, der das Radium nach München gebracht
hatte, in einem Gasthofe aufzuspüren und das
Radium zu beschlagnahmen. Gegen die Schieber
ist Anzeige erstattet worden.

Literatur.

Allgem . Ortskrankenkaffer: Bad Homburg.
In der Zeit vom 16. Sept . bis 22. Sept.

wurden von 222 erkrankten und erwerbsunfä¬
higen Kassenmitgliedern 172 Mitglieder durch
die Kassenärzte behandelt, 31 Mitglieder im
hrestgen allg. Krankenhause und 19 in auswär¬
tigen Heilanstalten verpflegt . Für die gleiche
Zeit wurden ausgezahlt : M . 11362.45 Kranken¬
geld, M . 3164.70 Wochengeld, M . 420.- Sterbe¬
geld. Mitgliederbestand 3659 männl., 3709 weibl.
->umma 7368.£

Briefkasten der Schriftleitung
P . H. ,Slm Mühlberg ." Der Haus¬

eigentümer hat auf Grund bestehender Poli
zm Verordnung für ordnungsmäßige Besei
tigung der Abfälle zu sorgen; ebenfalls ist
er für das Reinigen der Schornsteine ver¬
antwortlich.

Die Kosten- Regelung unterliegt freier
Vereinbarung zwischen HausbesitzerundMieter.
Unseres Wissens werden die Kosten in der
Regel vom Hausbesitzer getragen.

Der Luftverkehr.
Luftverkehrs-Probleme von F . W. Jordan,

Direktor de» Lloyd-Luftdienstes. Verlag H. M.
Hausschild, Bremen, 1920. Preis Mk . 9 .60tncl. Steuer.

Einem langgehegten Bedürfnis wird dieses
Buchlein abhelfen. Viel Gutes und Schlechtes
«st über den Luftverkehr bereits geschriebenwor-
den. Berufene und Unberufene befaßten sich mit
der Materie, eine zusammenfaßendeAbhandlung
ist uns bisher nicht beschert worden . Verfasser
gibt uns in seinem Büchlein in übersichtlicher
Form den Weg an, auf dem eine Erreichung
^5 „ ZiAes — Schaffung eines großzügigen
Weltl«ftverkehrs — auch für unser schwergeprüf¬
tes Vaterland möglich ist. An Hand von Bildern
und Ueberfichtskartengibt zins Verfasser auch
dem Laien verständliche Grundlagen für den
Luftverkehr- Bedürfnis, Möglich !-it der Durch-
fuhru»gen, Rentabilität, — an und folgert von
diesen auf die Zukunft des Luftverkehs, indem
er, von dem mutmaßlichen Weltverkehrsnetz aus¬
gehend über das, daraus abzuleitende europäische
Netz, ein deutsches Luftverkehrsnetzaufstellt, das
als Ausgangspunkt für den Luftverkehr di»
Möglichkeit zu jederweitigerAusbreitung gewähr-
leistet. Allen^Fachleuten und Interessenten sei
wes;« Büchlein zur Lektüre empfohlen. Dem
Laien wird es in übersichtlicherForm die Vor¬
züge des Luftverkehrsvor Augen führen.

Zu beziehen durch den Buchhandel, die Ver¬
tretungen des Norddeutschen Lloyd und des
MitteleuropäischenReisebüros (MER ).

nher

iite« tit utf8! .̂ ien ,jl \ ganze Etagen umnöb.
k*,;; auswärtige " Wohnungs,

vermieten. Dies ist ohne Ge-
-ll,vyuuugsamres

n« Erti! aft es muß, falls solche
t l £ü9Cn  zur .Kenntnis des Wohnungs-

inifnwmen' Ulit allen zu Gebote stehenden
' ihl m? e9en eingeschritten  werden.
H ürgerschüft  hat ein Jnteressr
^ ein Zuzug von auswärts

iz!« '̂ enangehalten wird, als die Wohn-
" Homburg noch so außer-

""" i iw rst, denn es ist mit Bcstimmt-,verwarten »>:. -—u-zA
W 1.: vup uns vie voroepprievene

9v̂erzogenen Familien, sobald die
i!̂ ,5°lsenen Räume wieder zur Kur-

W «ris,»g ^cht werden , mit Anträgen auf
«mtreten ^ ^ uungen an die Stadt

Vom Tage.
Frankfurter Kunstmesse.

Die Ausstellung der Frankfurter Kunstmeffe
erfreut sich bereit» eines zahlreichen Besuches.
Sie ist dieses Mal noch wesentlich reicher als
die Frühjahrsmesse beschickt sodaß ein Raum im
Hause . Löwenstein" «rithinzugenommen werden
mutzte. Dieser ist noch ganz in den Formen
seiner Entftehungszeit um 1400 erhalten und
bietet es den reizvollen Bahnen zu den in ihm
vereinigten kostbaren Gemälden. Plastiken und
Möbeln des Mittelalters und der Renaissance
Auch die übrigen Räume sind bis zum ptzten
mit ausgezeichneterKunst, vor allen mit Gemälden
gefüllt.

Ganz besonders sei noch darauf hingewiesen,
daß die Ausstellung täglich bis zum 6. Oktober
einschließlich von morgens 10 bis abends 8 Uhr
durchgehend geöffnet ist, so daß allen denjenigen
Gelegenheit geboten ist die Ausstellung zu be¬
sichtigen, die tagsüber keine Zeit dazu haben
Bei der wundervollen Beleuchtung wirken die
Räume abends noch schöner als am Tage.

Oberursel,  25 . September . Bei der Ver¬
steigerung der Plätze für die Kirchweihe wurden
rund 6000 Mark gelöst.

wo . Bingen (Rhein ), 26. September. Der
holländische Dampfer „Anna " ist mitten im
Bmger Loch gesunken und versperrt die gesamte
Schiffahrtsstraße. Die nach Mannheim bestimmte
Ladung 600 Tonnen Steinsalz ist natürlichverloren.

wo . Wein heim (Bergstraße ), 26. Sept.
Allenthalben an der Bergstraße ist die Weinlese
in vollem Gange. Man ist freilich mit dem
Ertrag nicht immer zufrieden, während in einigen
Lagen jedoch auch ein recht guter Herbst erzielt
wurde. Allerdings hat die Augustsonne gefehlt
und der Zwanziger wird ein saueres Gettänkwerden.

wo . Mannheim,  26 September. Die
Franzosen haben die Rheinbrücke mit zwei großen
eisernen Toren abgeschlossen. Eine ganze Anzahl
von Personen, die diese wunderliche Maßnahme
belächelten, mußten ihren Spott mitrecht erheb¬
lichen Geldstrafen büßen, da ihnen ihre harmlose
Freude als Verächtlichmachung französicher Ein-
rrchtungen und Gebräuche ausgelegt wurde.

Vermischtes.
Beklagenswerte Aerzte! Der Volkswitz

läßt sich mit besonderer Vorliebe von jeher
an den Aerzten aus und bezeichnet sie gern
als „Kirchhoflieferanten" und dergleichen
mehr, was z. B. aus dem Lessing'schen Liede:
„Gestern, Brüder, könnt ihr 's glauben" ufw.
hervorgeht, wo es heißt:

„Lieber Tod, ich möcht' auf Erden
Einst ein Mediziner werden.
Laß mich, ich verspreche dir,
Meine Kranken halb dafür ."

Es gab einmal eine Zeit, wo nicht nur
der Volkswitz, sondern auch das Gesetz hin¬
ter den Aerzten scharf Her war. Nach dem
westgottschen Kodex wurden nämlich bis in
das zwölfte Jahrhundert die Heilkünstler
für den unglücklichen Verlauf der von ihnen
behandelten Krankheiten verantwortlich ge¬
macht. Da war ,z. B. eine Bestimmung, die
den Arzt, der einer adeligen Person beim
Aderlässen Schaden zugefügt hatte , zu einer
Geldstrafe von hundert Solidos verdammte.
Wenn aber der in Frage kommende Patient
gar infolge der falschen Vehandlüng das
Zeitliche segnete, so konnten die mehr oder
minder trauernden Hinterbliebenen über
Leben und Freiheit des unglücklichen Arztes
nach Belieben verfügen. Hatte ein Leib¬
eigener, der von einem Ärzte behandelt
worden war, durch ein Versehen des Arztes
einen dauernden Körperschaden erlitten
oder war er gar unter des Chirurgen Hän¬
den aus diesem irdischen Jammertale abge¬
fahren, so mußte der Arzt einen Ersatzmann
in Gestalt eines anderen Leibeigenen schaf¬
fen und war keiner aufzutreiben, so mußte
er sich selbst zur Verfügung stellen. Woraus
man ersieht, daß es bei unseren Altvorderen
nicht immer ein Vergnügen war. der Heil¬
kunde sich zu widmen und das zerfallende
„Haus der Seele" — wie man den Leib
nannte — zu flicken.

Letzte Nachrichten.
Oberfchlesien.

Gleiwitz, 86. Sept. (WB.) Heute tagte
hier eine Bertraueusmänneroersammlung der
katholischen Volkspartei (Zentrum) des Ab¬
stimmungsgebiets Obers chlesien.  Die
Versammlung beschäftigte sich in der Haupt¬
sache mit der oberschlesischen Frage unter Zu¬
grundelegung der vom Vorstand'der Gesamt-
Partei einstimmig gefaßten Entschließ,
ung,  die folgende Punkte enthält: 1. Wir
bleiben bei Deutschland, 2. wir lehnen de«
Nationalitätenhaß ab und erstreben dieGleich-
berechtigung für alle Oberschlesier, 3. wir
fordern die Selbstständigkeit im Rahmen der
Deutschen Reichseinheit, die zur Verwirklichung
der Gleichberechtigung notwendig ist. Weiter
befaßte man sich mit der Parteiorganisation,
der Sozialisierungsfrage, der Verteilung des
G -oßgrundbesitzes, der Stellung zum Staats¬
gedanken und der Einkommengestaltung und
diskutierte einenV»itrag über die Bedeutung
der Arbeiter, Angestellten- und Beamtenor-
gamsationen für das öffentliche Leben und
die Partei.

Die Auswanderung nach Amerika.
Rotterdam , 26. Septbr. (Wolff.) Der

„Nieuwe Rotterdamfche Eourant" meldet aus
New York:  In der letzten Woche kamen
nicht weniger als 3 000 Einwandererin.

Ein Flugzeug in Trümmer gegangen.
London, 26. Sept. (Reuter). Während

eines Vergnügungsfluges auf dem Flugplatz
Northold in der Nähe von Barrow ging ein
großes mit sechs Personen bffetztes Flug¬
zeug in Trümmer.  Drei Männer, da¬
runter der Flugzeugführer und zwei Frauen,
wurden getötet,  ein Mädchen schwer ver-
letzt.

Hochwasser.
Zürich, 25. Septbr. Die Simplonlinie

im Kanton Wallis ist durch Hochwasser
an zwei Stellen unterbrochen. Ein Umsteigen
ist unmöglich, da die ganze Ebene unter
Wasser steht. Der elektrische Betrieb zwischen
Witten und Jselle ist unterbrochen, da die
Zentralen gleichfalls unter Wasser stehen.
Der Orientexpreß wird über den Brenner und
Buchs- Zürich- Neuenburg umgeleitet.

Genf , 25. Sept. (Priv .-Tel.) Die starken
Re gen fälle,  die im Gebiete des St . Gott¬
hardt und des Mont Blsnc niedergegangen
sind, haben in Französisch - Savoyen
besonders starke Verwüstungen  ange-
nchtet. An der italienischen Grenze ist das
Gebiet von Modane vollständig vom Verkehr
abgeschnilten. An der schweizerischen Grenze
ist heute Nacht eine Klammlawine  von
dem zur Mont Blanc-Gruppe gehörigen
Montanvert im Hochtal der Arve niederge¬
gangen und hat Chamonix  erreicht. Nach
den Berichten der Genfer Abendblätter ist
der Sachschaden sehr bedeutend. Insbesondere
wurde die elektrische Bergbahn weggeschwemmt.
Dagegen sind Personen nicht umgetommen.

taMiunotn ln staiimoiiUiiHß
für die Zeit vom 26. Septbr. bis 2. Oktober.

Montag: Abends8 Uhr im Konzertsaal:
Konzert d.Kirchenchors Maria Himmelfahrt.

Dienstag: Keine Konzerte. .
Mittwoch: Von 8 —10 Uhr abends

„K ü n st l ler ko n ze r t e."
Donnerstag: Abends8 Uhr im Konzert¬

saal : „Bunter Abend ".
Freitag : Abends8 Uhr im Konzertsaal:

„L i ed e r a b e n d", Richard Breitenfeld
vom Opernhaus Frankfurt a. M.

Samstag : Keine Konzerte.

WkltkMMOßk für MM

Fassonieren von
DamenhQten

Wolkig bis heiter, trocken, mäßig warm.
Schwache, umlaufende Winde.

ier,

ist lferfrauenssache
Bei mir erhalten Sic Ihren Hut

fciv  fachmännisch
' «•gut über neueste Modtllformen fassoniert

Aparte Neuhe‘ten in  Samt- und Filz«toffhüten.

SllWagner,Elisabethenstr. 29  l.
^cksachen aller Art

Soschmackvoller Ausführung
>iTasinusB30 te*c-Druckerei.

Zur Entrichtung des

Reichsnotopfers und der
Vermögenszuwachssteuer

stellen wir unseren Mitgliedern die von uns
gezeichnete Kriegsanleihe zu einem Kurse zur
Verfügung , der es den Steuerzahlern ermöglicht,
eine wesentliche Ersparnis zu erzielen. Wir
halten uns zu jeder diesbezügl. gewünschten Aus¬
kunft gerne bereit und bitten von diesem Aner-
bieten regen Gebrauch machen zu wollen. 7103
öl«. 1.MMlift3i MW1.1.g||e
Eingetr . Genossenschaft mit befchr. Haftpflicht.

Gasthaus zur»Stadt Cassel"
Spezjal -Ausschank:

Süßer «nd Rauscher
Apfelwein “

der Firma „Vereinigte Taunus -Apfelwein¬
keltereien G. m. b. H. Bad Homburg

Vorzügliche Küche. Mittag - und Abendtisch.

Nebenverdienst.
bis 1000 M . monatlich, leicht zuhause, ohne Vorkenntnisse.
Dauernde Existenz. Näheres auf briefliche Anfrage durch:s . Woehrel & Co., ©. m. b. H.

Berlin -Lichter°elde, Postfach 504 6835



Kurlichtspiele
Bad Homburg :: 3m Kurtheater
Dienstag , den 28. bis Donnerstag , den

30 . ds . Mts ., abends 8lU Uhr
„Der rote Henker"

packende - Drama mit Ellen Richter
als gefeiertste Kurtisane von Parts

ferner
„2Bas tut man nicht alles fürs Kind"

Filmschwank in 3 Akten.
Mesterwoche Nr . 31 . 7480

Mehrere Waggons

IKelter-nndBrechäpfel
zu verkaufen«

W. Baiser
Michelbach -Usingen

Telefon Nr«43. 7453

Von der Reise zurück

Telefon 412.

Dr. Feilbach
Kaiser Friedrich -Promenade 59

{Kerzenj im Haushalt gut bewandert , sucht Die Unternehmer land - und forstwirtschaftlicher s
für einige Stunden am Tage werven aufgesorderi , alle seit der Neuaufstellung des Unter
Beschäftigung . Offerten unter Q . Verzeichnisses (November 1913 ) eingetretenen Verändsrun,
746« an die Geschästsst. d. Bl. . . " “ ‘ ' - — ~

aus Ia . Paraffin
weiß und gefäibt
Gewicht 10 Gr.

Stückpreis 28 Pfg.
bei Bestellungen von 1000 Stück.
Offerten unter S > 7468 an die
Geschäftsstelle d . 23L_

ücht zum baldigen Eintritt

>' " ^ "" Anzuzeigen ist ferner auch die Einstellung wie auch

Näh . b. SSL N .7 » »“ >° " d» tt,ch - Mch -n N -b- ». G »«- » -- -- . » . ^
unter 7467 . | Bad Homburg v . d. Höhe , den 24 . Sept . 1920.

Täglich frisch
eintreffend:

Lach«feinsten geräucherten
im Ausschnitt,

feinste Bücking«
per Pfund Mk . 7 .—

Marienierte Btsmarckheringe
per Stuck 1. — und 1.20.

Sardellen per Pfund 10.-
ieinste Oelsardinen Dose6.50
Krabben in Dosen5.50 u. 10.—

empfiehlt

Pfaffenbach
7477 Telefon 290.

ücht für 2 Personen unmöbl.
3 —4 -Zimmerwohnung

mit Zubehör in gutem Hause od.
Villa für gleich oder später . Off.
an die Geschäftsstelle des Bl . u.
P . 7465.

Besserer Kaufmann!
größtenteils verreist , sucht z. 1. 101

gut möbl . Zimmer
als Dauermieter Offerten unt.
K. 7429 an die Gesch. d. Bl.

Eine gute

Wilchsikgt
zu verkaufen . 7471

Gonzenheim , Gartenstr . 4.

Ulavier
10 öffentliche Vorträge

über Religion , Glauben «nd Wissen jeden Montag «nd
Donnerstag Abend 8 Uhr in der »Goldenen Rose " von

Fra « Missi- narin Wemme-Elberfeld.
Heute, de« 27. ds Mts.

„Das neue Reich der Zukunft"
Studium der letzten Ereignisse mit Zeichnungen . 7478

Eintritt freit Jeder willkommen!

Keltern
mit Doppelfallkeil und
Differenzial - Hebelpress-
werk , sowie Mühlen in
erstklassig . Ausführung

t Obst-Dörr'Apparate
f.Herd,Gas,Dampfn.alle and.Belieizungsart.
Hausbacköfen„Panzer“

anerkannt erstklassiges Fabrikat
Durchtreibmaschinen f.Obstetc.
Oekonomie - Kochherde.

Kreissägen  für Brennholz, Queru. Längeschnitt
alles zu bedeuterd herabgesetzten Preisen.

Val. Waas, ,«‘“Geisenheima. Rh.
Prospekte gratis und franko. 6585

zu mieten gesucht . Offerten mit
Preisangabe an ' 48-

Wilh . Renn,

Kleines Raubbaus
in nächster Umgebung , mit schön
Garten , (2 Zimmer imd Küche
sofort beziehbar ) Kaufpreis
40 000 Ml . zu verkaufen . Näheres

I . Fuld,
7474 Jmmobilien -Agentur

Ml » » M
o!>,t . tniottie e « d « lä-
Haushalt (3 Personen ) gesucht.
Zu erfragen

Ferdinands17

Junges
Mädchen

welches gut nähen kann,
findet dauerndeStellung

Zu erfragen unter 7282 m der
Geschäftsstelle dieses Blattes

eingetroffen.

7476

Srifche Seefische
Pfaffenbach , Telefon»90.

Parfümerie Keffelschläger
Luisenstraße 87 ^ Telefon 317

Damen - und Herrenfriseur.
Verkauf sämtlicher in- und ausländischer Parfümerie-

Spezialitäten Seifen .'. Kopfwasser .'. Haarschmuck
Reparieren von Haarschmuck in kürzester Zeit.

Schleifen von Klingen und Rastermessern. 7252

3 Möbl. Zimmer
1 Wohn -, 2 Schlafzimmer , mögl.
Küchenbenutzung , von 2 Personen
für sofort oder später zu mieten
gesucht Off . u . R . 7468 an die
Geschäftsstelle d . Bl ._

Saubere Frau

Kiirpessm , Kirdorf im
vorsteherbüro mündlich zur Anmeldung zu bringen.
Anmeldungen können erst vom nächsten Jahre an ~
finden.

Akllttk Pome Der Magi str^

n »*2

t -r e
tflt'  ’

f

■jEWt' f
tzesch^

S

Optiker Löwenstein
Luisenstr . 43 1/« Fernruf 880

^ 8— —

Punktuelle Augengläser J 1,nfs
sind «ins Wohltat für jedes Auge.

verloren Kmdlllgkl fllfMffttil
einegoldeneVrosche
mit einem Brillant u . 2 Perlen.

Gegen gute Belohnung abzugeb.
7470 Luisenstr . 14.

Wir laden hiermit unsere Mitglieder , zu der am
rwnfc »» abends 8 Uhr im Vereinslokal „Ta »M I>den 1 . Oktober

stattfindenden

ein.
Mitglieder-Verfammluug

Möbl . Zimmer
zu vermieten . 7484

Luisenstr . 117 I. 7475

Tagesordnung
1. Stiftungsfest
2. Verschiedenes.

Der Vorstand.

r

in Tannen , Buchen
und Schäleichen

geschnitten , frei Haus

per Ztr. 16  M.

Homdurger8pnrthaus!

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
des Taunusb . unter 7483.

Obergasse 19
empfiehlt zu den Verbandsspieleu : 7178

Fussbälle von 100.— Mk . an
Fossballschuhe (Handarbeit ) von 150 .— Mk. aa

Fussballblasen .pro Stück 24.— Mk.
Fussball -Trikots von 45 .— Mk . an

Turnschuhe in jeder Grosse und Auswahl
sowie sämtliche für alle .Sportzweige nötige*

Sportartikel . Reparaturen an Blasen und Bällen «tc
werden fachgemäss ausgeführt.

s

B

christliche
Arbeiten Sozialdemokratische Partei

C\ rtmhui *A' 0 *i'h rtrf.

8
B

täglich 2 Stunden vormittags
gef . Zu erfr . i . d Gefch u . 7481

Anton
_ Happel

rapprobierter Kammerjäger -
Oberursel i. T.. Marktplatz2
7250 Telefon 56

empfiehlt sich zur Vertilgung von
ntl .Ungezi , ‘sämtl .Üngeziefer nach derneuestev

Methode wie Ratten . Mäusen,
Wanzen , Käsern etc . Uebernahm»
v . ganz . Häusern im Abonnement.

Nassauische Landesban!
Nassauische Sparkasse.

jeder Art an Zivil und
Behörden (Gnadengesuche
usw ), Vordmundschafts-
rechnungen , Vermögens¬
verzeichnisse bei Sterbe¬
fällen , E twürfe zu selbst-
geschriebenenTestamenten
Hochzeits -Kladderadatsche
Gelegenheits -Ged chts für
alle Familienfestlichkeiten,
humoristische Gedichte,
Prologe usw . fertigt in
bekannter  Güte und
prompter und diskreter
Weise

Homburg-Kirdorf.
Mittwoch, den 29 . September, abend» 8 Uhr

öWiA hcrfatntaliti!
im Kurhaus -Speisesaal . m

Tag esordnung:  p

Bon Versailles bis Moskai
Referent : Bezirkssekretär Paul Röhle,  Frankfurt a.$

Freie Diskussion. Der Einberck

kritz Storch senior
Bad Homburg

Elisabethenstrâ e 10
1. Stock , Zimmer 8.

'amen /lüfe

SMilim aw -f Sen ■meSezvtiten » -pozten Jot wen
wmycai &eitet

Ä« £uiacnatzcii >»6 si

i'-i■. « Qzxyinat - QOienez -  STt ôSeWe

R.H.
frsnzösisc

| «ilitärifi
öolbaten

. (et Cühi
jener Ai
»rteilslo
Minister
ten musti

5SS1

JtlBhrrlof» SDtpoac
(Kaufmann ) Dauermieter , suchtr- rzwml>Mmi

Welt gil
vildesten

i solche Ar
l betcei
chtenE

dj daß
kchimach

Ausschneiden ! >

einer eiinftr,"Ä
unmöbl . mit Zubehör.

i. 7154 an dieOfferten unter C
Geschäftsstelle ds . Bl

Läufe-Plage Ui
R

Empfehle:
auch Flöhe sowie Brut (Nissen ) bei Menschen u . Tieren - •
pat . gesch. Mittel .Eckolda " . Wunden un » Haare unschv^
Erste Westdeutsche Ungeziefer -Verrilgungsanstalt E >,en
bei Friseur Ph . Breidenstei !, , Bad Homburg,

pyright

Haingasie I

Mündelstcher , unter Garantie des Bezirksverbande»
des Regierungsbezirks Wiesbaden.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

LMesdMkllk« 0» ) M 6f| 6«roo. D. ftlM.
ReichrbmiIgirvIont »̂ Relch»bankhauptftelle granlfnrl a. M.

Postscheckkonto Frankfurt a. Main Nr. 610.

geräuch . Aal,
. Bückinge,
„ Makrelen,
. Schellfische,

holl . Vollheringe,
große Norm . Hering «,
Rollmöpse,
Sardellen,
Salzgurken.

MweMM tllQP
r gebührenfreie Verzinsungskonten nttt täglicher Ft»-igkert

estlegung mit Kündigungsfrist

«750

w Laufenldiläger,

kaffe, auf
oder unter

Telefon 404.

Vorleben iiirtSitt ia lontenber
_fftowotnht >n iiitn Offentuche Vi

Tapeten
gerbänd « mit' Wertpapiere ^ fertker an Gemeinden und öffentliche

oder ohne besondere Sicherstellung.
Verwahrung u. Verwaltung von Wertpapieren . Aufbewahrung v ■’*=
schlossener Depots . An- «nd Verkauf von festverzinsl. Wertpapieren,
Aktien, Kuren u. allen unotierten Werten, Devisen u. Torten . Einzug v.
Wechsel und Schecks, Eröffnung von Akkreditiven und Ausstellung von

~ »riefen. EinKreditbriefen. Einlösung fälliger Zinsscheine.

Hess.Nass. Lebensversicherungsanstatt
Behördliches Institut der Bezirksverbünde der Reg . Bezirke Wiesbaden u . Kassel.

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.
Postscheckkonto Frankfurt a. Main Nr. 17 600. Fernruf wie oben.

Alle Arik« m  Ftbtusversiiherllilg gegen niedrigste Auswendvngt«.
Direktion der Nass Landesbank»

Wiesbaden , Rheinstratze 42 - 44874

Große Auswahl auch in
feinen Sachen

zu neu kalkulierten
billigen Preisen

Muster zu Diensten.

Buntglaspapier,
Ia. Fußbodenlackfarben,

ff . Bohnerwachs,
Lincrusta . 6548
Ringfreie

Dapeten -Ändustri«

KupschLCo.
Frankfurt a . M . Alte-
gaffe 27/29 Tel . Hansa 9l03

c$ v

<5-
Versteigerungen

und Taxationen
von üohiSien und  immobili «*
werden prompt und sachgemäss ausgeführt

Karl Knapp
Auktionator , Taxator und offentl.

Versteigerer für Jmmobilien
1 Thomasstrasse 1

7206

Gebens Versicherung
i Pr

»Sei

"" Verantwortlich ' für die ' Schriftleitung : Aug. Haus:  für den An-eigenteil : Otto Gittermann ; Druck und

sowie
Feuer -, Einbruch -, Unfall - u.

Versicherungen J.
schließen Sic vorteilhaft ab

Friedrich Löw ^
Vertreter für alle Versicherung^ ^

Wallstraße 28, nebender Clektff ""
Schüdt 's Buchdruckerei,

Ren

! aus

i feue
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